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Stück 33. Ausgegeben Mittwoch den 18. Auguft. 1909. 
Inhalt: 

Zentralbehörden: Ausführungsbeſt. z. d. Tabakſteuergeſetz! Andere Behörden: Brückengeld zu Coſel, Oppeln, 
S. 211. Steinau u. Niederwutzen S. 223. — Nachverzollung von 

Regierungspräſident: Kunſtſtraßen S. 211. — Manöver⸗ Tabakblättern ꝛc. S. 223. — Statut betr. Verbindungs⸗ 
patrouillen S. 211. — Bezirksveränderungen S. 212. — weg Groß- u. Klein⸗Wubiſer S. 223. — Rentenbrief⸗ 
Anſtedlungen S. 212. — Kollekte S. 212. — Polizei⸗ verloſung S. 224. 
verordnung betr. Bierdruckvorrichtungen S. 212. Perſonaluachrichten, Freie Lehrerſtellen: S. 224. 


Beilagen: 1. Verteilungsplan der Alterszulagekaſſe für Lehrer u. Lehrerin nen für 1908. 
2. Beſchlüſſe des 20. Generallandtages der Schleſiſchen Landſchaft im Jahre 1909, 


Zeutralbehörden. 665. Aus Anlaß der bevorſtehenden Herbſtübungen 
668. Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, | bringe ich folgendes in Erinnerung: 
daß in Nr. 39 des Zentralblatts für das Deutſche Stellung und f 
Reich (Seite 621 ff.) die am 27. Juli 09 vom Befugniſſe der Gendarmerie⸗Patrouillen. 
Bundesrate beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen Landgendarmerie. 
zu den 88 1 bis 11 des Tabakſteuergeſetzes vom 1. In den Befugniſſen der zu den Manövern 
15. Julf 1909 (Tahgkwertzoll) bekannt gemacht herangezogenen Landgendarmen tritt durch das 
worden ſind. Kommando eine Aenderung nicht ein. 
Berlin, den 10. Auguſt 1909. Mannſchaften. n 
Der Finanzminifer. 2. Den von den Truppen kommandlerten Begleit⸗ 
5 mannſchaften wird die Befugnis beigelegt, in 
Regierungspräfident. Ausübung ihres Dienftes, wie die Wachen, Zivil⸗ 
664. Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten perſonen vorläufig feſtzunehmen, welche: 
hat durch Erlaß vom 28. Jull 1909 — III B. a) den Anordnungen der Mitglieder der Gen⸗ 
12. 66. D. — unter entſprechender Abänderung darmerie⸗Patrouille tätlich ſich widerſetzen 
des Erlaſſes vom 1. Juli 1887 beſtimmt, daß es oder ſonſt keine Folge leiſten, 
der Einholung ſeiner Zuſtimmung vor der Aner⸗ b) ſich der Beleidigung gegen die Mitglieder 
kennung von Wegen als Kunſtſtraßen künftig nicht der Gendarmerie⸗Patrouille ſchuldig machen, 
mehr bedarf. falls die Perſönlichkeit des Beleidigers nicht 
Bei der Entſcheldung über derartige Anträge wird ſofort feſtgeſtellt werden kann. 
ſtets eingehend zu prüfen ſein, ob die Wege im⸗ 3. Militärperſonen gegenüber haben die Begleit⸗ 
ſtande ſind, den durch die Allerhöchſte Verordnung mannſchaften in Ausübung des Dienſtes die 
vom 17. März 1839 (Geſetzſamml. S. 80) und Befugniſſe eines Wachthabenden. 
das Geſetz vom 20. Juni 1887 für Kunftitraßen 4. Machen marſchierende Truppenbagagen das 
zugelaſſenen Verkehr mit einer höchſten Ladungsbreite Einſchreiten der Gendarmerie⸗Patrouille zur 
von neun Fuß und einem höchſten Ladungsgewicht Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlich, 
von 7500 kg aufzunehmen, ohne daß eine Ve⸗ ſo iſt dies dem Führer der Bagage bezw. deſſen 
ſchädigung des Wegekörpers oder eine Gefährdung Stellvertreter anzuzeigen. 
des Verkehrs zu befürchten ſteht. Zu dieſem Zwecke Stellt derſelbe die ihm kundgegebenen Un⸗ 
hat der Entſchließung in allen Fällen die Anhörung regelmäßigkeiten nicht ab, ſo darf die Patrouille 
des zuſtändigen Regierungspräſidenten vorauszugehen, doch ihre Dienſtgewalt gegen die erſterem 
der ſeinem Berichte eine gutachtliche Aeußerung des unterſtellten Perſonen nicht geltend machen, 
Regierungs⸗ und Baurats beizufügen hat. und übernimmt dann der Führer die Ver⸗ 
Frankfurt a. O., den 12. Auguſt 1909. antwortung. Die Patrouille macht alsdann 
(J. B. 4496.) Der Regierungspräſident. dem etwa vorhandenen Gendarmerie⸗ Offizier 
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oder Oberwachtmeiſter, andernfalls unmittel- 
bar dem Leitenden des Manövers über den 
Vorfall Meldung“. 
Frankfurt a. O., den 12. Auguſt 1909. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


666. Des Königs Majeſtät haben mittels Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 24. Juli d. Js. zu genehmigen 
geruht, 1. daß der Gutsbezirk Lüdertswalde im Kreiſe 
Arnswalde mit dem Gutsbezirke Steinbuſch in dem⸗ 
ſelben Kreiſe vereinigt wird; 2. daß aus den in dem 
Kataſterauszuge aus den vorläufigen Fortſchreibungs⸗ 
verhandlungen für den Gutsbezirk Steinbuſch vom 
1. April d. Js. verzeichneten Grundflächen mit einem 
Geſamtflächeninhalt von 630,1572 ha und den in 
dem Kataſterauszuge aus den vorläufigen Fortſchrei⸗ 
bungsverhandlungen für den Gutsbezirk Grüneberg⸗ 
Bußberg vom 1. April d. 38. unter laufender 
Nr. 3 verzeichneten Grundflächen mit einem Geſamt⸗ 
flächeninhalt von 82,3154 ha, unter Abtrennung 
dieſer Grundflächen von dem Gutsbezirke Steinbuſch 
beziehungsweiſe von dem Gutsbezirke Bußberg⸗Grüne⸗ 
berg im Kreiſe Arnswalde, ein neuer Gutsbezirk 
Namens „Mariental“ gehildet wird; 3. daß der 
Gutsbezirk Zietenfier im Kreiſe Arnswalde aufge⸗ 
löſt wird. 
Frankfurt a. O., den 13. Auguſt 1909. 
(I. C. 1756/09.) Der Regierungspräſident. 


667. Die Deutſche Landwiriſchaftsgeſellſchaft in 
Berlin S. W. 11, Deſſauerſtraße 14, hat eine Schrift 
Gerlach „Anſiedlungen von Zandarbeitern in Nord⸗ 
deutſchland“ herausgegeben. Dieſes Werk, das ein 
außerordentlich umfaſſendes und vielfeitiges Material 
bringt, verdient die Aufmerkſamkeit aller mit der 
e befaßten Intereſſenten⸗ 
reiſe. 

Ich ſtelle den Herren Landräten anheim, ein 
Exemplar zu beſchaffen und es Intereſſenten zu 
empfehlen. 

Frankfurt a. O., den 13. Auguſt 1909. 

(I. Bg. 4466.) Der Regterungspräſident. 


668. Dem Morn'ſchen Blindenverein in Berlin 
iſt die Genehmigung erteilt worden, im Jahre 1910 
bis Ende November im Landespolizeibezirk Berlin 
und in der Provinz Brandenburg eine Hauskollekte 
abzuhalten. 

Frankfurt a. O., den 31. Juli 1909. 
(I. B. 4334.) Der Regierungspräſident. 


669. Polizeiverordnung 
betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
von Bierdruckvorrichtungen. 

Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (G. S. S. 195), der 88 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G. S. S. 265) und der 88 1 


2 . 
und 4 des Geſetzes über die Koſten der Prüfung 
überwachungsbedürftiger Anlagen vom 8. Juli 1905 
(G. S. S. 317) wird unter Zuſtimmung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirkes, was folgt, verordnet: 


§ 1. Geltungsbereich der Verordnung. 


1. Den Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
unterliegen alle zum Ausſchanke von Bier aus Fäſſern 
gegen Entgelt benutzten Vorrichtungen, ſofern dabei 
Rohrleitungen und eine höhere Preſſung als der 
natürliche Luſtdruck zur Verwendung gelangen. Da⸗ 
neben finden, wenn als Druckmittel Kohlenſäure 
verwendet wird, auf die Behälter für die flüſſige 
oder gasförmige Kohlenſäure die Beſtimmungen der 
Polizeiverordnung betreffend den Verkehr mit ver⸗ 
flüſſigten und verdichteten Gaſen vom 1. April 1909 
(Regierungsamtsblatt S. 82) Anwendung, ſowelt 
nicht in folgendem etwas anderes beſtimmt iſt. 


§ 2. Anzeige- und Betriebserlaubnis. 


1. Die Unternehmer der Bierdruckvorrichtungen 
haben vor deren Ingebrauchnahme oder vor weſent⸗ 
lichen, d. h. das verwendete Druckmittel, die Art der 
Druckregelung oder die Kontrollvorrichtungen be⸗ 
treffenden Veränderungen der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde unter Beifügung einer von dem 
Unternehmer und dem Lieferanten der Vorrichtung 
zu unterzeichnenden Beſchreibung der Ankage ſchrift⸗ 
liche Anzeige zu erſtatten. Ein Muſter (Anlage 1) 
dieſer Beſchreibung iſt beigefügt. 

2. Die Erlaubnis zur Benutzung wird von der 
Ortspolizeibehörde ſchriſtlich erteilt, wenn die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Beſchaffenheit der ganzen Anlage nach 
Maßgabe der Beſtimmungen in den folgenden 88 3 
bis 7 feſtgeſtellt iſt. 

§ 3. Druckmittel. 


1. Als Druckmittel darf bei Neuanlagen in der 
Regel nur Kohlenſäuregas, das aus flüſſiger Kohlen⸗ 
ſäure entwickelt wird, verwendet werden. Bei vor⸗ 
handenen Anlagen iſt bis auf weiteres auch die 
Verwendung reiner, durch Filtern keimfrei gemachter 
verdichteter atmoſphäriſcher Luft zuläſſig. Dieſe 
darf nur aus dem Freien und zwar an ſolchen 
Stellen entnommen ſein, wo eine Verunreinigung 
der Luft nach Möglichkeit ausgeſchloſſen iſt. Außer⸗ 
dem muß die Luftanſaugeöffnung gegen den Eintritt 
von Regen und Schnee geſichert ſein. 

2. Bei Verwendung von flüſſiger Kohlenſäure iſt 
zwiſchen den zum Abſtiche beſtimmten Fäſſern und 
der Kohlenſäureflaſche zur Druckregelung ein Zwiſchen⸗ 
behälter oder ein Druckminderungsventil einzuſchalten. 
Wird Druckluft verwendet, ſo iſt zwiſchen der Luft⸗ 
pumpe und den zum Abſtiche beſtimmten Fäſſern ein 
Luftkeſſel anzuordnen. An die Stelle dieſes beſon⸗ 
deren Luftkeſſels kann der Windkeſſel der Luftpumpe 
treten, wenn er den Anforderungen des § 4a genügt. 
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3. Die Anwendung von Spritzvorrichtungen (Luft: 
und Bierſpritzen) iſt verboten. 

4. Gefüllte Kohlenſäureflaſchen dürfen nicht ge⸗ 
worfen werden; ſie ſind vor dem Umſtürzen und 
vor Stößen zu bewahren und ſo aufzuſtellen, daß 
ſie vor der unmittelbaren Wirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen oder anderer Wärmequellen geſchützt ſind. 


84 Beſchaffenheit der Druckregel— 
vorrichtungen. 


a) Kohlenſäurezwiſchenbehälter und Luftkeſſel. 


1. Die zur Druckregelung dienenden Kohlenſäure⸗ 
zwiſchenbehälter und Luftkeſſel müſſen einen Raum⸗ 
inhalt von mindeſtens 100 Litern haben. Für den 
Bau dieſer Behälter kommen aus dem $ 3 der 
Polizeiverordnung betreffend den Verkehr mit ver⸗ 
flüffigten und verdichteten Gaſen vom 1. April 1909 
(Regierungsamtsblatt S. 82) nur der Abſchnitt b 
Abſ. 1 Satz 1 und der Abſchnitt e in Anwendung. 
Die Kohlenſäurezwiſchenbehälter und die Luftbehälter 
müſſen mit einer Reinigungs und Beſichtigungs⸗ 
öffnung von ausreichender Größe, einem zuverläſſigen 
Sicherheitsventil, einem zuverläſſigen Manometer 
und einer Waſſerablaßvorrichtung verſehen ſein. An 
den Kohlenſäurezwiſchenbehältern müſſen ſich außer⸗ 
dem eine Füll⸗ und eine Auslaßvorrichtung für 
Kohlenſäure und eine Vorrichtung zur Anbringung 
eines Kontrollmanometers befinden. Dieſe hat aus 
einem mindeſtens 15 mm langen, mit °/s zölligem 
Gasgewinde verſehenen zylindriſchen Anſatz zu be⸗ 
ſtehen, der ſo anzuordnen iſt, daß das mit einer 
entſprechenden Ueberwurfmutter verſehene Kontroll: 
manometer leicht befeſtigt werden kann. 

2. Das Sicherheitsventil darf nicht abgeſperrt 
werden können; es muß bei einem Ueberdrucke von 
höchſtens 1½ Atmoſphären ſicher abblaſen. Das 
Sicherheitsventil iſt ferner ſo einzurichten, daß es 
durch Plombenverſchluß oder auf andere Weiſe gegen 
unbefugte Veränderung der Belaſtung geſichert 
werden kann. 

3. Das Manometer darf nicht abgeſperrt werden 
können und muß auf dem Zifferblatte bei 1½ At⸗ 
moſphären Ueberdruck eine deutlich erkennbare Marke 
tragen. 

4. Die Waſſerablaßvorrichtung iſt an der tiefſten 
Stelle des Kohlenſäurezwiſchenbehälters oder des 
Luftkeſſels anzubringen. 

b) Druckminderungsventile. 
„1. Die Druckminderungsventile müſſen fo einge⸗ 
richtet ſein, daß ſie nach richtiger Einſtellung ſelbſt⸗ 
tätig und ſicher die gasförmige Kohlenſäure mit dem 
beabſichtigten Höchſtdrucke, der 1½ Atmoſphären 
Ueberdruck niemals überſchreiten darf, entweichen 
laſſen. 

2. Die Gehäuſe der Druckminderungsventile 
müſſen an deutlich ſichtbarer Stelle in leicht leſer⸗ 


licher Schrift die Bezeichnung der Firma und des 
Wohnortes des Lieferanten und die laufende Fabrik⸗ 
nummer tragen. 

3. Die Druckminderungsventile müſſen mit einem 
zuverläſſigen Sicherheitsventil, einem Manometer 
und einer Vorrichtung zum Anbringen des Kontroll⸗ 
manometers ausgerüſtet ſein. Für dieſe Vorrichtungen 
gelten die einſchlägigen Beſtimmungen im Abſchnitt a 
Abſ. 1, 2 und 3 des 8 4. 


85. Leitungen und Zubehör (Zapf⸗ 
einrichtungen). 
a) Leitungen für die gasförmige Kohlenſäure oder 
für die Druckluft. 

1. Dieſe Leitungen können aus beliebigem Ma⸗ 
terlale beſtehen; jedoch iſt der zwiſchen dem Spund⸗ 
aufſatz (§S He) und dem Bierfange (Abſ. 2) befindliche 
Teil der Leitungen aus bleifreiem Gummi oder aus 
reinem Zinn ($ 5b Abf. 1) herzuſtellen. 

2. Um das Eintreten von Bier in die Kohlen⸗ 
ſäure⸗ oder in die Druckluftleitung zu verhindern, 
iſt in letzterer möglichſt nahe dem Bierfaß ein Rück⸗ 
ſchlagventil anzubringen. Zwiſchen dieſem und dem 
Druckminderungsventil oder dem Kohlenſäurezwiſchen⸗ 
behälter oder Luſtkeſſel muß eine Vorrichtung zum 
Prüfen der Wirkſamkeit des Rückſchlagventils vor⸗ 
handen ſein. 

3. Die Saugleitungen der Druckluftvorrichtungen 
müſſen überall dicht ſein und auch dicht erhalten 
werden. K 

4. Zwiſchen Luftpumpe und Windkeſſel muß in 
der Luftleitung ein geeigneter Oelfänger und außer⸗ 
dem ein durchſichtiges Glas angebracht ſein, welches 
die Wirkſamkeit des Oelfängers erkennen läßt Der 
Oelfänger iſt an ſeiner tiefſten Stelle mit einer 
nach jedesmaligem Gebrauche der Luftpumpe zu 
betätigenden Vorrichtung zum Ablaſſen des angeſam⸗ 
melten Schmieröls zu verſehen. 

5. Zur jederzeitigen Beobachtung des in der 
Leitung herrſchenden Druckes muß an der Ausſchank⸗ 
ſtelle oder in angemeſſener Entfernung davon ein 
Manometer angebracht ſein, deſſen Zifferblatt bei 
1½ Atmoſphären Ueberdruck eine deutlich erkennbare 
Marke trägt. 

b) Leitungen für das Bier. 

1. Für die Bierleitung dürfen nur Röhren aus 
reinem, in 100 Gewichtsteilen nicht mehr als einen 
Gewichtsteil Blei enthaltendem Zinn verwendet 
werden. 

2. Die Bierleitung muß überall eine glatte Innen⸗ 
fläche und, abgeſehen von etwa eingeſchalteten Kühl⸗ 
vorrichtungen, vom Bierfaſſe bis zum Ablaufe des 
Zapfhahns (bei Automaten bis zum Automaten⸗ 
mechanismus) einen durchweg gleichmäßigen inneren 
Kreisquerſchnitt von mindeſtens 10 mm Durchmeſſer 
haben und frei von Knicken und ſcharfen Krüm⸗ 
mungen ſein. 
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3. Etwaige Rohrverbindungen in der Bierleitung 
müſſen fo beſchaffen fein, daß die innere Rohr- 
wandungsfläche ohne Unterbrechung und ohne Abſatz 
glatt durchgeht. Befinden ſich lösbare Rohrver⸗ 
bindungen in einer Entfernung von weniger als 2 m 
vor und hinter dem Kontrollhahn ($ 6), jo müſſen 
ſie ſo eingerichtet ſein, daß eine willkürliche Löſung 
dieſer Verbindungen ausgeſchloſſen iſt. 

c) Spundaufſätze oder Anſtichhähne, Stecherrohre 
(auch Stocherrohre) und Zapfhähne. 

1. Dieſe Teile müſſen, ſoweit ſie nicht aus reinem, 
in 100 Gewichtsteilen nicht mehr als einen Gewichts⸗ 
teil Blei enthaltenden Zinn beſtehen, aus maſſivem 
Meſſing, Neuſilber, Weißmetall oder ähnlichen 
Legierungen, die beim Gebrauche keine geſundheits⸗ 
ſchädlichen Beſtandteile an das Bier abgeben können, 
hergeſtellt werden; die Stecherrohre können auch aus 
Kupfer beſtehen. 

Der Anſtichkörper des Anſtichhahns und das 
Stecherrohr müſſen, ſofern ſie nicht aus Zinn oder 
einem dem Zinn gleichwertigen Weißmetalle beſtehen, 
innen und außen, der obere, nicht mit dem Bier in 
Berührung kommende Teil des Anſtichhahns und 
der Zapfhahn müſſen mindeſtens innen durchweg 
gleichmäßig mit einem ſtarken Ueberzug aus reinem, 
in 100 Gewichtsteilen nicht mehr als einen Gewichts⸗ 
teil Blei enthaltenden Zinn verſehen ſein. Die 
Verzinnung kann auf den Dichtungsflächen des 
Abſtellhahns und des Zapfhahns fehlen. 

2. Der Anſtichkörper muß im Innern eine glatte 
zylindriſche Bohrung haben. 

3. Das Stecherrohr muß am unteren Ende 
(Sauger) behufs Prüfung der Reinhaltung und des 
Vorhandenſeins der inneren Verzinnung geöffnet 
werden können. Der Durchgang des Hahnkükens 
im Abſtellhahne muß zylindriſch ſein, und ſeine 
Innenfläche muß die glatte Fortſetzung der zy⸗ 
lindriſchen Innenfläche des Hahngehäuſes und des 
Stecherrohrs bilden. 

4. Die Hahnkörper der Anſtichhähne und die im 
Stecherrohre befindlichen Abſtellhähne ſind an 
paſſenden Stellen durch eingeſchlagene oder ein⸗ 
gefeilte Nummern oder ſonſtige Unterſcheidungs⸗ 
merkmale zu kennzeichnen. 


86. Kontrollvorrichtungen. 

1. In den Bierleitungen, und zwar möglichſt in 
der Mitte zwiſchen Bierfaß und Zapfhahn, muß 
eine bequem zugängliche und leicht anzuwendende 
Kontrollvorrichtung vorhanden ſein, welche von der 
Landespolizeibehörde als geeignet anerkannt iſt, um 
jederzeit den Zuſtand im Innern der Bierleitungs⸗ 
röhre zuverläſſig feſtzuſtellen. Von der Anordnung 
einer beſonderen Kontrollvorrichtung kann Abſtand 
genommen werden, wenn die Bierleitung in einzelne 
Stücke zerlegt werden kann, die durch Hindurchſehen 
gegen das Licht, oder, falls dies infolge 
Krümmung eines Rohrteils nicht möglich iſt, durch 


Hindurchführen einer ſanberen Rohrbürſte mit bieg⸗ 
ſamem Stiel und durch Ausſpülen dieſer Bürſte in 
klarem Waſſer auf ihre Sauberkeit geprüft wer den 
können. 

2. Werden zu dieſem Zwecke Kontrollhähne be⸗ 
nutzt, ſo müſſen ſie ſo beſchaffen ſein, daß das Bier⸗ 
leitungsrohr ohne eine Querſchnittsänderung gerad⸗ 
linig durch ſie hindurchgeht, und daß weiter eine 
Abſtellung des Zulaufs des Bieres vom Faſſe aus 
während der Vornahme der polizeilichen Reviſion 
nicht erforderlich iſt. Die Kontrollfläche muß genau 
in den Ausſchnitt des Leitungsrohrs hineinpaſſen, 
eine genügende Länge haben und durchweg gleich⸗ 
mäßig mit einem ſtarken Ueberzuge von reinem, in 
100 Gewichtsteilen nicht mehr als einen Gewichts⸗ 
teil Blei enthaltenden Zinn verſehen ſein. 

Kontrollhähne müſſen in leicht leſerlicher Schrift 
die Bezeichnung der Firma des Lieferanten und die 
laufende Fabriknummer tragen. Alle Kontroll⸗ 
vorrichtungen müſſen mit einer Vorrichtung zur An⸗ 
legung einer polizeilichen Verſchlußplombe verſehen 
ſein, die nur vom kontrollierenden Polizeibeamten 
entfernt und auch nicht beſchädigt werden darf. Bei 
Kontrollhähnen muß die Plombterung die Feſtſtellung 
des Hahnes in der vom kontrollierenden Beamten 
beabſichtigten Lage und außerdem die Unzugänglichkeit 
des Hahnkükens ſichern. 

ST. Beſondere Vorſchriften. 


Für die Benutzung von Druckvorrichtungen zum 
Ausſchank obergäriger Biere find die etwa er⸗ 
laſſenen beſonderen Vorſchriften betreffs der zur Ver⸗ 
meidung des Schäumens zu treffenden Vorrichtungen 
zu beachten. 


§ 8. Aufſtellung, Betrieb und 
Reinigung. 


1. Die Bierausſchankſtelle muß derart angeordnet 
ſein, daß es den Gäſten möglich iſt, das Einſchenken 
des Bieres zu beobachten. 

2 Alle beim Ausſchank von Bier unter Druck 
zur Verwendung kommenden Vorrichtungen (88 4 
bis 7) ſind dauernd in durchaus ſauberem und 
ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Die Auf⸗ 
ſtellung muß ſo erfolgen, daß dieſer Zuſtand leicht 
kontrolliert werden kann. Die Bierleitungen ſind 
nach Bedarf, mindeſtens jedoch alle vierzehn Tage, 
innen gründlich zu reinigen. 

3. Die Art der Reinigung bleibt dem Betriebs. 
unternehmer überlaſſen. N 

4. Zum Nachſpülen nach der Reinigung muß 
einwandfreies Waſſer verwendet werden. 

§ 9. Beaufſichtigung und Prüfungen. 

1. Die Unternehmer der Bierdruckvorrichtungen 
haben die polizeiliche Beſichtigung ihrer Bierdruck⸗ 
vorrichtungen während des Betriebes jederzeit zu 
geſtatten. 8 
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2. Für die Kohlenſäurezwiſchenbehälter wird nur 
eine erſtmalige Prüfung vorgeſchrieben. Dabei iſt 
das Fabrikſchild, das die Firma oder den Namen 
und den Wohnort des Herſtellers, das Jahr der 
Herſtellung und den höchſten Betriebsdruck (nicht 
mehr als 13/5 Atmoſphären) enthält, fo zu ſtempeln, 
daß es ohne Verletzung des Stempels nicht entfernt 
werden kann. 

§ 10. Beſcheinigungen. 

Die Beſcheinigungen der Ortspolizeibehörden, 
durch welche die Erlaubnis zur Ingebrauchnahme 
neuer Bierdruckvorrichtungen oder zu weſentlichen 
Veränderungen an vorhandenen Vorrichtungen erteilt 
tft (§ 2 Abſ. 2), find mit den im $ 7 der Polizei⸗ 
verordnung betreffend den Verkehr mit verflüſſigten 
und verdichteten Gaſen vom 1. April 1909 (Re⸗ 
gierungsamtsblatt S. 82) genannten Beſcheinigungen 
über die erſtmaligen Prüfungen der Kohlenſäure⸗ 
zwiſchenbehälter zuſammen in Reviſionsbücher nach dem 
anliegenden Muſter (Anlage 2) einzuheften, in welche 
die mit der Ueberwachung der Bierdruckvorrichtung be: 
auftragten polizeilichen Beamten oder die dafür be⸗ 
ſtellten Sachverſtändigen das Prüfungsergebnis 
jedesmal nach der Prüfung ſogleich unter Angabe 
einer Friſt, innerhalb welcher etwaige Mängel zu 
beſeitigen find, einzutragen haben. Die Neviſions⸗ 
bücher ſind aufzubewahren und jederzeit dem kon⸗ 
trollierenden Polizeibeamten auf Erfordern vor⸗ 
zulegen. 

$ 11. Sach verſtändige. 

1. Die zur Vornahme der erſtmaligen Prüfungen 
von Kohlenſäurezwiſchenbehältern ($ 9) und zur 
Ausſtellung von Beſcheinigungen (§ 10) zuſtändigen 
Sachverſtändigen ernennt die Landespolizeibehörde. 
Dieſe beſtimmt auch die Stempel, deren ſich die 
Sachverſtändigen zu bedienen haben. 

2. Die Beſcheinigungen der in einem Regierungs⸗ 
bezirke Preußens ernannten Sachverſtändigen gelten 
für den ganzen Umfang der Monarchie. 

$ 12. Gebühren und fonftige Koſten. 

Die Beſitzer der Bierdruckvorrichtungen haben die 
Vorbereitungen zu den erſtmaligen Prüfungen der 
Kohlenſäurezwiſchenbehälter zu treffen, die erforder⸗ 
liche Hilfe bei den Prüfungen zu ſtellen und die 
Koſten der Prüfungen nach Maßgabe der an⸗ 
liegenden, vom Miniſter für Handel und Gewerbe auf 
Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1905 (G. S. 
S. 317) genehmigten Gebührenordnung (Anlage 3) 
zu tragen. 

8 13. Ausnahmen. 

Die Landespolizeibehörden oder die etwa von 
ihnen ermächtigten Ortspolizeibehörden ſind befugt, 
Ausnahmen von den Beſtimmungen der Polizei⸗ 
verordnung zu gewähren. Genehmigungen dieſer Art 
find ins Reviſionsbuch (8 10) einzuheften. 

8 14. Strafbeſtimmungen. 

Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung werden, 
ſofern nicht andere Strafgeſetze eine höhere Be⸗ 


ſtrafung verlangen, mit Geldbuße bis zum Betrage 
von 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

$ 15. Inkrafttreten der Verordnung. 

1. Dieſe Polizeiverordnung tritt unter Aufhebung 
aller früheren, die gleiche Angelegenheit regelnden 
Polizeiverordnungen am 1. Oktober 1909 in Kraft. 

Bei Bierdruckvorrichtungen, die bisher ſchon der 
polizeilichen Aufſicht und der Prüfung durch Sach⸗ 
verſtändige auf Grund beſtehender Polizeiver⸗ 
ordnungen unterlagen und dieſen entſprechen, können, 
fo lange ncht eine weſentliche Aenderung der Vor⸗ 
richtungen eintritt, auf Grund dieſer Polizei⸗ 
verordnung nur Anforderungen geſtellt werden, die 
zur Beſeitigung erheblicher Gefahren für Leben und 
Geſundheit notwendig ſind oder ohne unverhältnis⸗ 
mäßige Aufwendungen ausführbar erſcheinen. 

2. Kohlenſäurezwiſchenbehälter, die bisher noch 
nicht geprüft waren, ſind ſpäteſtens innerhalb ſechs 
Monaten nach der Veröffentlichung dieſer Polizei⸗ 
verordnung erſtmalig zu prüfen. 

Wenn ein Fabrikſchild an dem Behälter nicht 
mehr vorhanden und der Herſteller nicht zu ermitteln 
iſt, ſo iſt auf dem nunmehr anzubringenden Fabrik⸗ 
ſchilde der höchſte Betriebsdruck (nicht mehr als 
1½ Atmoſphären) und außerdem zur Kennzeichnung 
irgend eine Nummer anzubringen. 

Frankfurt a. O., den 6. Auguſt 1909. 


Der Regierungspräſident. von Schwerin. 


Aulage 1. 


Beſchreibung zur Aufſtellunng 
Bierdruckvorrichtung. 


D..... mitunterzeichnete..... Unternehmer (Name, 


„ ˖ druch 

vorrichtung. auf dem Grundſtücke ee 

der Gemeinde (Stadt]W1 . N 2 

aufzuſtellen, worüber nachſtehende Angaben gemacht 

werden: 

Die Anlage ſoll mit Druckluft — flüſſiger Kohlen⸗ 
ſäure — betrieben werden. 

Die Druckluft wird mittels einer Luftpumpe — 
durch Leitungswaſſer unmittelbar — erzeugt. 
Der Windkeſſel hat einen Inhalt von Litern, 
iſt aus kupfernen — eiſernen — Blechen her⸗ 
geſtellt und mit der vorgeſchriebenen Armatur 

ausgerüſtet. 

Der Kohlenſäurekeſſel hat einen Inhalt von 
e SEIN, don de T8 
im Jahre für einen höchſten Betriebsüberdruck 
bon Atmosphären hergeſtellt und trägt auf 
dem dieſe Angaben enthaltenden Fabrikſchilde die 
laufende Fabriknummer > 
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Der Kohlenſäurekeſſel iſt am — der 
vorgeſchriebenen erſtmaligen Druckprobe und inneren 


Unterſuchung durch dtn RUE, 
. unterzogen. Die Beſcheinigung 


iſt die Bierleitung ſo eingerichtet, daß ſie im 
Zuſammenhange mit einer Kontrollbürſte an bieg⸗ 
ſamem Stiel auf einmal durchfahren werden kann —. 
Die Kühlvorrichtung beſteht aus einem zylindriſch 


über dieſe Prüfung liegt bei. Das Fabrikſchild gewickelten Schlangenkühler von . Millimetern 
iſt bei dieſer Prüfung ſo geſtempelt, daß es ohne innerem Wickelungsdurchmeſſer — aus einem 


Zylinderkühler, der ſo zerlegbar iſt, daß er innen 
bequem überall gereinigt und auf Reinheit geprüft 
werden kann. 

Neben den für den Betrieb unbedingt erforderlichen 
Anſtichhähnen iſt — fin 
überzählige. Anſtichhahn.— — nicht — vor⸗ 
handen, der — die — mit den übrigen Anſtich⸗ 
hähnen in regelmäßiger Abmeſſung gebraucht 
werden ſoll. 

Das Bierfaß — die Bierfäſſer — wird — werden — 
im Keller — Erdgeſchoß — aufgeſtellt; die Zapf⸗ 


Verletzung des Stempels nicht entfernt werden kann. 
Der Kohlenſäurekeſſel iſt mit der vorgeſchriebenen 
Armatur ausgerüſtet. Das Manometer hat bei 
1½ Atmoſphären eine deutliche rote Höchftorudmarte. 
Das Sicherheitsventil hat einen lichten Durch⸗ 
meſſer von Millimetern, unmittelbare Feder⸗ 


trägt neben dieſen Bezeichnungen die laufende 


ſtellen befinden ſich im eee 3 

Fabriknummer ar In der Nähe der Zapfſtellen befinden ſich in der 

Das Manometer hat bei 1½ Atmoſphären eine Druckluft- — Kohlenſäure⸗Leitung — kein — 
deutliche rote Höchſtdruckmarke. Manometer. 


Die Ausſchankſtelle iſt fo angeordnet, daß es den 
Gäſten möglich iſt, das Einſchenken des Bieres 
zu beobachten; ſie befindet ſich 


Wee, Eltern Die Geſamtanordnung und Ausführung der Bier⸗ 
An demſelben ſind . Druckluſt⸗ — Kohlen druckvorrichtung entſpricht den Beſtimmungen der 


ſäure⸗Leitungen angeſchloſſen. 
Das Rückſchlagventil in der Druckluft- — 
Kohlenſäureleitung befindet ſich im nn 


Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung und 
den Betrieb von Bierdruckvorrichtungen vom 
—B (Amtsblatt der König⸗ 
Die Rohrleitung zwiſchen dem Anſtichhahn und dem | Die von den Beſtimmungen dieſer Verordnung ab⸗ 
Bierfange beſteht aus einem aus bleifreiem Gummi e 
hergeſtellten Schlauch — aus einem Rohre, das 
aus reinem, in 100 Gewichtsteilen nicht mehr als 
1 Gewichtsteil Blei enthaltenden Zinn hergeſtellt iſt. 
Die Bierleitung beſteht aus Röhren, die aus 
reinem, in 100 Gewichtsteilen nicht mehr als 
1 Gewichtsteil Blei enthaltenden Zinn hergeſtellt 
ſind und durchweg einen lichten, kreisförmigen 
Querſchnitt von Millimetern Durchmeſſer 
haben. Die Verbindungsſtellen der Bierleitung 
find verlötet — durch Verſchraubung hergeſtellt — 
ſodaß an dieſen Stellen die Innenflächen der 
Röhren ohne Unterbrechung oder Abſatz glatt 
durchgehen. 
Zur Kontrolle des Sauberkeitszuſtandes im Innern 
der Bierleitungen ſind darin Kontrollhähne (mit 
den Firmenbezeichnungen: r 


iſt durch Verfügung der 
vom OR ee 2 
— genehmigt. 
Dieſe Verfügung liegt bei. 
Beſondere Bemerkungen: 


e „ dene er 


(Der Lieferant der Bierdruckvorrichtung 
und Verfertiger dieſer Beſchreibung). 


Anlage 2. 
Reviſionsbuch für eine Bierdruckvorrichtung. 


und den bezüglichen laufenden Fabrik-Nummern: Bezeichnung der E 
Kontrollgläſer — Betriebsort (Gemeinde, Straße, | a 
Kontrollrohrſtücke „ 2 Hausnummer) ſtätte 

angebracht — iſt die Bierleitung fo eingerichtet, | Name und Vorname des Unter⸗ 

daß fie leicht ins geradlinige und nehmers (Beſitzer oder Pächter 


ſchwach gekrümmte Stücke zerlegt werden kann — oder Betriebsführer) 


Art 


der 
(Druckluft oder Kohlenſäure, 
Luftkeſſel 


Bierdruckvorrichtung 


oder Druckminde⸗ 


rungsventil, Zahl der Zapf⸗ eee 


ſtellen, Art der Kontrollvor⸗ 
richtungen, Art der Kühlvor⸗ 
richtungen) ee 


Datum 


ien amtlichen 


Unterſuchung auf vorſchrifts⸗ 


mäßige Beſchaffenheit. 


A. Für Bierdruckvorrichtungen mit 


Druckluftbetrieb. 


Die Anlage war — nicht — im Betriebe. 


1. 


Name des bei der Reviſion anweſenden 
Unternehmers oder ſeines Stellvertreters: 


„Die Luftrohrleitung von der Anſaugeſtelle 
(Filter) bis zur Drucklufterzeugung lein⸗ 
ſchließlich) gab zu keinen — folgenden — 


Die Luftrohrleitung von der Druckluft⸗ 


erzeugung bis zum Windkeſſel gab zu keinen 
— folgenden — Erinnerungen Anlaß: 


5 Der Windkeſſel Nr. gab zu keinen 
— folgenden — 


Erinnerungen Anlaß: 


> Der Bierfang und das Rückſchlagventil in 


der Druckluftleitung gaben zu keinen 
— folgenden — Erinnerungen Anlaß: 
!. ee A Berne IE; 


„Der im Betriebe befindliche Anſtichhahn 


mit dem Kennzeichen nebſt dem 
Stecherrohr und Abſtellhahn mit dem 
Kennzeichen waren — ſoweit ſie 
(außerhalb des Faſſes) beſichtigt werden 
konnten, — nicht — in Ordnung; nämlich 


8. 


Die Bierleitung war nach dem Befunde 
der Kontrollvorrichtung — de 
Stücke. der Leitung — nicht — in 
Ordnung; nämlich 


„Bezüglich des allgemeinen Zustandes der 


Vorrichtung und ihrer Aufſtellung war 


— nichts — folgendes zu erinnern 

Die oben genannten Mängel ſind bis zm 

ae b ee NE 

3 denn ne 0). ecke 
(Unterſchrift.) ” 


Die Beſeitigung der oben genannten Mängel ift 


heute feſtgeſtellt. 


EDEN 
(Unterſchrift.) 


B. Für die Bierdruckvorrichtungen mit 


Kohlenſäurebetrieb. 


Die Anlage war — nicht — im Betriebe. 


. Name des bei der Reviſion anweſenden 


Unternehmers oder ſeines Stellvertreters: 


. Die Aufſtellung der Kohlenſäureſlaſche gab 


zu keinen — folgenden — Erinnerungen 
Anlaß: e BRITEN 


. Der Kohlenſäurekeſſel Nr.... — das 
Druckminderungsventil Nr. . - — gab 


zu feinen — folgenden — Erinnerungen 
P 


Der im Betriebe befindliche Anſtichhahn 


mit dem Kennzeichen nebſt dem 
Stecherrohr und Abſtellhahn mit dem 
Kennzeichen — waren — ſomeit fie 
(außerhalb des Faſſes, beſichtigt werden 
konnten — nicht — in Ordnung, nämlich: 


5. Der im Betriebe befindliche Anſtichhahn 
mit dem Kennzeichen nebſt dem 
Stecherrohr und Abſtellhahn mit dem 
Kennzeichen gaben zu keinen — 
folgenden — Erinnerungen Anlaß: £ 

6. Die Bierleitung war nach dem Befunde 
der Kontrollvorrichtung — de u 

— liücke. . der Leiten 
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nicht in Ordnung; nämlich: nee 


7. Bezüglich des allgemeinen Zuſtandes der 

Vorrichtung und ihrer Aufftellung war nichts 

— folgendes — zu erinnern: 

Die oben genannten Mängel find bis zum .... E 
V 

(Unterſchrift.) 
Die Beſeitigung der oben genannten Mängel iſt 
heute feſtgeſtellt. 


Be be r 


(Unterſchrift.) 


Anlage 3. 


Gebührenordnung 


zur 
Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Bierdruckvorrichtungen. 


Erſtmalige Prüfung von Kohlenſäure⸗ 

zwiſchenbehältern. 

Für die erſtmalige Druckprobe und innere Unter⸗ 
ſuchung von Zwiſchenbehältern ſowie Prüfung des 
Sicherheitsventils und des Manometers 

a) für das erſte Stück 8 M. 
p) für jedes weitere Stück 4 M. 

Der prüfende Sachverſtändige hat neben den 
Gebühren Anſpruch auf Erſatz der etwa verauslagten 
Fuhrkoſten. 

Für die Ausfertigung der Prüfungszeugniſſe, die 
auf Verlangen doppelt auszufertigen ſind, ſteht den 
Sachverſtändigen eine beſondere Gebühr nicht zu. 

Kann die Prüfung an dem dafür feſtgeſetzten 
Tage durch Verſchulden des Auftraggebers nicht 
vorgenommen oder zu Ende geführt werden, ſo ſind 
außer der etwaigen Vergütung von verauslagten 
Fuhrkoſten auch die Gebühren für die Prüfung 
doppelt zu zahlen. 

Frankfurt a. O., den 6. Auguſt 1909. 

Der Regierungspräſident. von Schwerin. 


Ausführungsanweiſung 
zu der 
Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung 
und den Betrieb von Bierdruckvorrichtungen. 
Zu 8 1. 


Unter die Polizeiverordnung fallen diejenigen 


Ausſchankvorrichtungen, mittels deren gegen Entgelt 
Bier aus Fäſſern mit künſtlichem Drucke verzapft 
wird, alſo nicht nur bei gewerblichem Ausſchanke, 
ſondern bei jedem gegen Bezahlung ſtattfindenden 
Verſchanke, z. B. in Kaſinos, Kantinen uſw. Aus⸗ 


genommen ſind ſolche Vorrichtungen (einfache Zapf⸗ 
hähne), mittels deren das Bier aus den Fäſſern 
ohne Zuhilfenahme einer Rohrleitung unter dem 
gewöhnlichen Luftdruck abgezapft wird, und ſolche 
Vorrichtungen, mittels deren Bier aus Krügen und 
ähnlichen Gefäßen (Siphons) mit künstlichem Drucke 
verſchenkt wird. 
Zu § 2. 


Der Begriff des Unternehmers ift in dieſer Poltzei⸗ 


verordnung in demſelben Sinne wie im Artikel 105 


des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche 
gebraucht; d. h. es iſt derjenige als Unternehmer 
anzuſehen, für deſſen Rechnung und Gefahr die 
Bierdruckvorrichtung betrieben wird. In den meiſten 
Fällen wird der Beſitzer einer Bierdruckvorrichtung, 
d. h. derjenige, der tatfächlich über fie verfügen kann, 
gleichzeitig der Betriebsunternehmer ſein. Im übrigen 
ſind die Tatumſtände für die Entſcheidung der Frage, 
wer als Unternehmer zu gelten hat, maßgeblich. 

Die Ortspolizeibehörden haben die eingehenden 
ſchriftlichen Anzeigen (Beſchreibungen) zu ſammeln 
und ein Verzeichnis anzulegen, in das jede Bierdruck⸗ 
vorrichtung, für welche die ſchriftliche Erlaubnis zur 
Inbetriebnahme erteilt iſt, unter Beifügung des 
Datums dieſer Erlaubnis und der Bezeichnung des 
Betriebsunternehmers und des Betriebsortes (Ge⸗ 
meinde, Straße, Hausnummer) einzutragen iſt, und 
das auch die Daten der ſpäteren Reviſion und die 
dabei gemachten Feſtſtellungen (8 10) ſowie die 
Daten für etwaige weſentliche Aenderungen der 
erteilten Betriebserlaubniſſe aufnimmt. 


Zu § 3. 

Trotzdem der Druckluftbetrieb gegenüber demjenigen 
mit flüſſiger Kohlenſäure mit mannigfachen Mängeln 
behaftet iſt, konnte er dennoch nicht allgemein ver⸗ 
boten werden. Es mußte vielmehr auch für die 
Zukunft die Möglichkeit gelaſſen werden, Druckluft 
als Druckmittel zuzulaſſen und zwar: 

1. in einzelnen Fällen, wo die Beſchaffung 
flüſſiger Kohlenſäure auf große Schwierig⸗ 
keiten ſtößt und wo gleichzeitig die Verhältniſſe 
für Druckluftbetrieb günſtig ſind; 

2. allgemein für gewiſſe Bierſorten, die eine 
Behandlung mit Kohlenſäure gar nicht oder 
nicht gut, dagegen eine ſolche mit Druckluft 
ohne Schaden ertragen. 

Druckluft wird mittels Luſtpumpen oder unmittel⸗ 
bar mittels Druckwaſſer, das aus einem geſchloſſenen 
Gefäß die Luft verdrängt, hergeſtellt. In letzterem 
Falle ſowohl wie dann, wenn Luftpumpen nicht von 
Hand, ſondern mechaniſch, etwa mittels der Waſſer⸗ 
leitung angetrieben werden, iſt die Anordnung einer 
Vorrichtung zu empfehlen, die bei Ueberſchreitung des 
im Luftkeſſel zuläſſigen größten Ueberdrucks von 
2 Atmoſphären die mechaniſche Antriebsvorrichtung 
ſelbſttätig ſtillſtellt. 


— 


219 


Außerdem iſt dann, wenn die Druckluft durch 
einfaches Zuſammendrücken von Luft in einem Gefäß 
durch eintretendes Druckwaſſer erzeugt wird, zwiſchen 
dem Luftkeſſel und dem Bierfaß in die Druckluft⸗ 
leitung ein durchſichtiger Waſſerfänger zur Erkennung 
von etwa übergetretenem Waſſer anzuordnen. 

Aborte, Bedürfnisanſtalten, Düngergruben und 
andere Sammelſtätten für ſich zerſetzende organiſche 
Subſtanzen müſſen vom Eingange des Luftſaugrohrs 
in der Luftlinie mindeſtens 10 m entfernt fein. 
Der Eingang des Luftſaugerohrs muß mindeſtens 
2,5 m über dem Erdboden gelegen und mit einem 
aus reiner Verbandwatte beſtehenden Filter verſehen 
ſein, das zwiſchen zwei feinmaſchigen Meſſingdraht⸗ 
geweben eingeſchloſſen iſt. Dieſe Watte muß ſtets 
rein und trocken ſein und nach Bedarf, mindeſtens 
aber allwöchentlich, erneuert werden. 

Der Schutz der Luftanſaugeöffnung gegen Eintritt 
von Regen und Schnee wird durch ein in ange⸗ 
meſſenem Abſtande darüber angeordnetes, angemeſſen 
geſtaltetes Dach oder dadurch bewirkt, daß das obere 
Rohrende ſenkrecht nach abwärts umgebogen wird. 


Zu 8 4a. 

Der Rauminhalt der Kohlenſäure⸗Zwiſchenbehälter 
und Luftkeſſel darf unter das Mindeſtmaß von 
100 Litern nicht hinabgehen, weil der Keſſel ſonſt 
nicht für genügend lange Zeit den Druck aufſpeichern 
kann und dann alſo die Gefahr einer Ueberſchreitung 
des feſtgeſetzten größten Ueberdrucks von 11/2 Atmo⸗ 
ſphären vorliegt. Der Ueberdruck von 1 Atmoſphären 
genügt in den weitaus meiſten Fällen. Wo in 
einzelnen beſonderen Fällen ein höherer Ueberdruck 
erforderlich ſein ſollte, kann ein ſolcher bis zum 
Höchſtdrucke von 2 Atmoſphären auf Grund des 
§ 13 zugelaſſen werden, ſofern nicht etwa die in 
Anwendung befindlichen Bierfäſſer zu Bedenken 
Anlaß geben. 

Eine beſondere Neinigungs⸗ und Beſichtigungs⸗ 
öffnung in den Kohlenſäurezwiſchenbehältern und 
Luftkeſſeln ift nicht erforderlich, wenn der Kopf des 
Keſſels abnehmbar eingerichtet iſt. Die Größe der 
Reinigungs- und Beſichtigungsöffnung iſt bei einem 
Durchmeſſer von mindeſtens 10 em im allgemeinen 
als ausreichend anzuſehen. Das die Druckluft dem 
Luſtkeſſel zuführende Rohr iſt im unteren Drittel 
der Höhe des Luftkeſſels, das die Druckluft nach 
dem Bierfaffe fortführende Rohr iſt im oberen 
Boden des Luftkeſſels an dieſen anzuſchließen. 

Das die Angaben über die Firma des Lieferanten, 
die laufende Fabriknummer und die Größe des 
Rauminhaltes in Litern enthaltende Fabrikſchild iſt 
an den Kohlenſäurezwiſchenbehältern und Luftkeſſeln 
anzulöten oder anzunieten und an den Kohlenſäure⸗ 
zwiſchenbehältern ſo zu ſtempeln, daß es ohne Ver⸗ 
letzung des Stempels nicht entfernt werden kann. 

Um die Wirkung des Sicherheitsventils von dem 
Einfluß äußerer Widerſtände möglichſt unabhängig 


zu machen, werden Ventilſitz und Ventilteller entweder 
beide aus Metall hergeſtellt, oder der Ventilſitz aus 
Metall und der Ventilteller aus Hartgummi. So⸗ 
genannte Membranventile haben, wenn nicht ſorg⸗ 
fältig hergeſtellte Membranen verwandt werden, 
leicht die Neigung zum Feſtkleben der Membran am 
Ventilſitz und damit zum verſpäteten Abblaſen. Solche 
Membranventile erhalten daher zweckmäßig eine Vor⸗ 
richtung, mittels deren das Ventil nach Belieben 
gelüftet werden kann. Dieſe Vorrichtung muß aber 
ſo beſchaffen ſein, daß ſie nicht Anlaß zu einer 
Ueberlaſtung des Sicherheitsventils geben kann. Der 
lichte Durchmeſſer der Ventilöffnung muß mindeſtens 
1 em betragen und die Führung des Ventils muß 
ſo lang und ſo genau ſein, daß es ſich nicht ecken 
und feſtklemmen kann. Andererſeits muß der lichte 
Ventildurchmeſſer, um unzuläſſige Drucküber⸗ 
ſchreitungen in den Kohlenſäurezwiſchenbehältern und 
Luftkeſſeln und damit im Bierfaß zu verhindern, 
mindeſtens 10 mal ſo groß ſein wie der lichte Durch⸗ 
meſſer der engſten Stelle der Zuleitung zwiſchen der 
Kohlenſäureflaſche und dem Kohlenſäurezwiſchenbehälter 
oder zwiſchen der Luftpumpe und dem Luftkeſſel. 
Erforderlichenfalls kann durch Veränderung des 
kleinſten Querſchnitts in dieſer Zuleitung das 
geforderte Verhältnis hergeſtellt werden. 

Das Verbot der Abſperrbarkeit des Manometers 
an den Kohlenſäurezwiſchenbehältern und Luftkeſſeln 
rechtfertigt ſich durch die in vielen Fällen vorliegende 
Unſicherheit der Bedienung und der Auſſicht. 

Die Marke für den zuläſſigen größten Ueberdruck 
muß in roter Farbe auf dem Zifferblatte des 
Manometers, alſo unter dem Schutzglas angebracht 
werden. Dadurch wird ihrer Zerſtörung ſowohl als 
ihrer willkürlichen Verſchiebung vorgebeugt. 

Wenn der die Bierdruckvorrichtung beſichtigende 
Polizeibeamte nicht mit einem Kontrollmanometer 
ausgerüſtet iſt, ſo kann er das Manometer nur für 
die Nullſtellung prüfen. Zu dem Zwecke wird der 
Ueberdruck aus der Kohlenſäure⸗ oder Luftleitung 
durch Abblaſen beſeitigt. Dann muß das Manometer 
auf Null zeigen. Es empfiehlt ſich, dann auch noch 
das Manometer mit dem Sicherheitsventile beim 
höchſten Betriebsdrucke zu vergleichen. Dazu wird 
der Druck ſoweit geſteigert, daß das Sicherheitsventil 
anfängt abzublaſen. Wenn in dieſem Augenblicke 
das Manometer auf 1⅛ Atmoſphären zeigt, fo iſt, 
abgeſehen von den ſehr ſeltenen Fällen, daß das 
Sicherheitsventil und das Manometer in gleichem 
Maße unrichtig ſind, anzunehmen, daß beide in 
Ordnung ſind. Bläſt das Sicherheitsventil nicht 
ab, wenn das Manometer einen Ueberdruck von 
1½ Atmofphären anzeigt, fo iſt eins von den beiden 
Ausrüſtungsſtücken nicht in Ordnung und es müſſen, 
da ein Kontrollmanometer nicht zur Hand iſt, beide 
Teile beim Fabrikanten geprüft und danach ausge⸗ 
beffert werden. Wenn das Abblaſen des Sicherheits: 
ventils nicht durch das Gehör feſtgeſtellt werden 
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kann, ſo verſchließt man die Ausblaſelöcher des 
Ventilgehäuſes bis auf eins mit den Fingern, über⸗ 
zieht dies offene Loch mit einem Häutchen aus 
Waſſer, Bier oder dergl. und beobachtet, ob und 
wann dies Häutchen aufgeblaſen wird und zerplatzt. 


Zu § 4 b. 

Um die Sicherheit der Wirkung des Druck— 
minderungsventils feſtzuſtellen, wird die von dieſem 
Ventile nach dem Bierfaß führende Kohlenſäure⸗ 
leitung abgeſperrt, das Ventil der Kohlenſäureflaſche 
aber in der üblichen Weiſe offen gehalten. Unter 
dieſen Umſtänden darf der Druck im Ventilgehäuſe 
nicht über 1½ Atmoſphären Ueberdruck ſteigen. 

Im Falle eines Bruches der das Ventil bewegenden 
Membran darf der nunmehr nicht mehr genügend 
herabzumindernde Kohlenſäuredruck nicht in das Bier⸗ 
faß gelangen. Deshalb iſt das Ventilgehäuſe auf 
derjenigen Seite der Membran, wo die Membran⸗ 
belaſtungsfeder ſich befindet, mit einer genügend 
großen, ins Freie führenden Oeffnung zu verſehen. 
Für das Sicherheitsventil und das Manometer des 
Druckverminderungsventils gilt das vorſtehend in 
den Abſätzen 5, 6 und 7 Geſagte. 


Zu 8 5a. 

Das Rückſchlagventil in der Kohlenſäure⸗ oder in 
der Druckluftleitung wird am einfachſten als ſelbſt⸗ 
tätiges Kegel⸗ oder Kükenventil ausgebildet und in 
dem ſogenannten Spundaufſatz oder dicht darüber 
angebracht. 


Die Vorrichtung zur Prüfung der Wirkſamkeit 
des Rückſchlagventils beſteht gewöhnlich in einem 
durchſichtigen Glaszylinder von etwa 0,5 Liter In⸗ 
halt; an dieſen Bierfang können mehrere Kohlen⸗ 
ſäure⸗ oder Druckluftleitungen angeſchloſſen werden. 
Dieſe Anſchlüſſe müſſen ſo erfolgen, daß das in einer 
Leitung etwa zurücktretende Bier nicht in die anderen 
angeſchloſſenen Leitungen und namentlich nicht in 
1 Hauptluft⸗ oder Kohlenſäureleitung hineingelangen 
ann. 

Die Saugleitung muß deshalb vollſtändig dicht 
ſein, weil durch etwaige Undichtheiten nicht gereinigte 
Luft eingefangt wird. Bei den Beſichtigungen der 
Bierdruckvorrichtungen iſt beſonders auf die Dichtheit 
des Anſchluſſes der Saugleitung an die Luftpumpe 
zu achten. 

Wenn der Oelfänger aus durchſichtigem Glaſe 
hergeſtellt wird, ſo iſt ein beſonderes Glas zum 
Kenntlichmachen der Wirkſamkeit des Oelfängers 
nicht erforderlich. 

Wenn der Kohlenſäurezwiſchenbehälter oder Luft⸗ 
keſſel oder das Druckminderungsventil ſich ſo nahe 
bei der Schankſtelle befindet, daß von dort aus das 
an jenen Vorrichtungen befindliche Manometer 
bequem und genau erkannt werden kann, ſo kann auf 
das im Abſatz (5) geforderte beſondere Manometer 
verzichtet werden. 
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Zu § 5b. 

Um das Reinhalten der Bierleitungen von Bier⸗ 
ſchleim zu erleichtern, empfiehlt es ſich, die Leitungs⸗ 
rohre möglichſt kurz, möglichſt geradlinig und unver⸗ 
meidbare Krümmungen möglichſt ſchlank zu machen. 
Außerdem ſind die Bierleitungen möglichſt ſenkrecht 
anzuordnen. 

Etwa in die Bierleitung eingeſchaltete Kühlvor⸗ 
richtungen müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſie zum 
Anſetzen von Bierſchleim nicht mehr Anlaß geben 
als die übrige Leitung. Kühlſchlaugen erhalten 
daher am beſten die Geſtalt einer zylindriſchen 
Schraubenwickelung von möglichſt großem Wickelungs⸗ 
durchmeſſer. 

Kühlkörper mit erweitertem Querſchnitte, ſo⸗ 
genanntem Kühlzylinder, müſſen ſo zerlegt werden 
können, daß ſie im Innern jederzeit und überall 
bequem gereinigt und beſichtigt werden können. 

Auch der Zapfhahn muß innen völlig glatt ſein. 
Dies gilt auch für die Bohrung des Hahnkükens; 
dieſe darf nicht größer ſein als der anſchließende 
Durchgang des Hahngehäuſes und ihre Innenfläche 
muß in diejenige des Hahngehäuſedurchganges glatt 
übergehen. 

Durch die Vorſchrift, daß die Bierleitung vom 
Bierfaß bis zum Auslaufe des Zapfhahns einen 
durchweg gleichmäßigen inneren Kreisquerſchnitt von 
mindeſtens 10 mm Durchmeſſer haben muß, werden 
die doppelläufigen Zapfhähne, mittels deren je nach 
der Stellung des Zapfhahıs Bier aus zwei vers 
ſchiedenen, an den Zapfhahn angeſchloſſenen Leitungen 
verſchenkt werden kann, verboten. 

Junen mit einem Ueberzuge von reinem Zinn 
verſehene Bleirohre dürfen für die Bierleitungen 
nicht verwendet werden, wohl aber Zinnrohre, die 
mit einem Schutzmantel aus Blei verſehen ſind. 

Verbindungen in der Bierleitung durch Gummi⸗ 
ſchläuche, die über die Rohrenden geſchoben werden, 
find nach 8 5 b Abſatz (2) und (3) unzuläſſig, weil 
an der Verbindungsſtelle die Gleichmäßigkeit der 
Innenfläche unterbrochen wird und ein Schlupf⸗ 
winkel für Schmutz und Organismen entſteht. 

Die Zahl der Verbindungsſtellen in Bierleitungs⸗ 
röhren iſt ſo klein als möglich zu machen. Die 
Verbindungen werden am beſten mittels Ueberwurf⸗ 
muttern ohne irgend welche fremden Dich tungs⸗ 
mittel bewirkt. 

Die im Abſatz (3) erwähnte Einrichtung gegen 
willkürliches Löſen der Rohrverbindungen kann z. B. 
in einem mit Hilfe von Oeſen, die an den Ver⸗ 
bindungsteilen unlöslich befeſtigt ſind, angebrachten 
Plombenverſchluß beſtehen; ſie ſoll verhindern, daß 
nur das die Kontrollvorrichtung enthaltende Rohr⸗ 
ſtück und nicht die geſamte Rohrleitung gereinigt wird. 

[6] 


Zu § 5c. 
Der Anſtichhahn oder Spundaufſatz bildet den An⸗ 
ſchluß der Bierleitung an das Bierfaß. Er beſteht 
aus einem unteren, kegelförmigen, mit eingedrehten 
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ſchraubenförmigen Rillen verſehenen Teil (Anſtich⸗ 
körper), der in das Spundloch des Faſſes eingeſtoßen 
und eingedreht wird, und einem oberen Teile, der 
einen Handgriff zum Einſtoßen und Eindrehen des 
unteren Anſtichkörpers und oben eine Stopfbüchſe 
trägt, durch die das bis faſt auf den Boden nieder⸗ 
gehende Stecherrohr, das ſeinerſeits oben unter Ein⸗ 
ſchaltung eines Abſtellhahns an die Bierleitung 
angeſchloſſen iſt, aus dem Anſtichhahn austritt. Der 
Anſtichhahn muß, im Innern glatt zylindriſch, aus⸗ 
gebohrt ſein, um die Reinhaltung und ihre Kontrolle 
zu erleichtern. 

Es empfiehlt ſich, gleich bei der Beſchaffung einer 
Bierdruckvorrichtung einen überzähligen Anſtichhahn 
mit zu beſchaffen und dieſen mit den anderen An⸗ 
ſtichhähnen in regelmäßiger Abwechſelung zu benutzen, 
ſo daß für ſämtliche vorhandene Anſtichhähne der 
Verzinnungszuſtand ungefähr derſelbe iſt. Der 
revidierende Beamte oder Sachverſtändige (vergl. zu § 9) 
kann dann, wenn bei der Reviſion das Heraus⸗ 
nehmen des im Betriebe befindlichen Anſtichhahns 
aus dem Faſſe wegen Schädigung des Bieres 
untunlich erſcheint, vorläufig den Befund des nicht 
im Betriebe befindlichen Anſtichhahns als maßgeblich 
annehmen und von der Beſchaffenheit des gerade im 
Betriebe befindlichen Hahnes ſich bei paſſender 
Gelegenheit überzeugen. Um hierbei die verſchiedenen 
Anſtichhähne und Abſtellhähne unterſcheiden zu können, 
iſt in Ziffer (4) die Anbringung von Unterſcheidungs⸗ 
merkmalen gefordert. Bei Anſtichhahnkörpern mit 
einer Verſchlußvorrichtung, die beim Herausnehmen 
des Stecherrohrs die obere Einführungsbohrung für 
dieſes verſchließt, kaun die Reviſion wenigſtens des 
Stecherrohrs auch im Betrieb erfolgen. 

Gewöhnlich wird das untere Ende des Stecher⸗ 
rohrs abſchraubbar und fo zwecks Beſichtigung und 
Reinigung des Rohrinnern & nungsfäig gemacht. 
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u 2 

Der Kontrollhahn iſt in der Regel als Hahn 
ausgebildet, durch den die Bierleitungsröhre in einem 
ſpitzen Winkel zur Hahnachſe hindurchgeführt wird. 
Die kräftige Verzinnung der die Fortſetzung der 
Bierleitung bildenden mindeſtens 40 mm langen 
Ausfräſungen im Kontollhahne wird am beſten da⸗ 
durch bewirkt, daß die Ausfräſungen mit einem 
höchſtens ein Hunderlteil Blei enthaltenden Zinn⸗ 
rohr ausgelegt werden. Dieſes Zinnrohr muß an 
den Enden mit dem Hahngehäuſe bezw. dem Hahn⸗ 
küken dicht und glatt verlötet ſein. Das Hahngehäuſe 
trägt auf der einen Seite innen die eine Hälſte der 
im Hahne der Länge nach achſial aufgeſchnittenen 
Leitungsröhre, auf der anderen, gegenüberliegenden 
Seite einen Ausſchnitt, der hier das Hahnküken frei 
ſehen läßt. Das Hahnküken trägt auf zwei einander 
gegenüberliegenden Seiten die Ergänzungen der im 
Hahngehäuſe befindlichen Leitungsrohrhälfte zum 
vollen Rohre. Weun die eine dieſer Ergänzungs⸗ 
hälften über der zugehörigen Rohrſtückhälfte im 


Gehäuſe liegt, ſo liegt die andere offen unter dem 
Ausſchnitt im Gehäuſe. Das durch die Aus⸗ 
fräſungen des Hahnkükens und des Hahngehäuſes 
dargeſtellte Stück der Bierrohrleitung muß überall 
die glaite Fortſetzung dieſer Leitung bilden; etwaige 
Vorſprünge an den Uebergangsſtellen würden Anlaß 
zu beſonders ſtarkem Anſatze von Bierſchleim geben. 
Da nun der Kontrollhahn nach dem Einbau in die 
Rohrleitung auf die Glattheit der Innenfläche nicht 
mehr unterſucht werden kann, ſo iſt es wichtig, hier⸗ 
von ſich vor dem Einbau durch Hindurchſehen gegen 
das Licht zu überzeugen. 

Durch die Plombierung ſeitens des kontrollierenden 
Polizeibeamten wird die eine Stellung des Hahnes 
für den Betrieb feſtgelegt. Behufs Prüfung des 
inneren Reinheitszuſtandes der Rohre wird vom 
Beamten die Plombe gelöſt und das Hahnküken ſo 
weit gedreht, daß die früher die Rohrſtückhälfte im 
Gehäuſe überdeckende Rohrhälfte unter den Gehäuſe⸗ 
ausſchnitt zu liegen kommt und ſo den ihr 
entſprechenden Teil des Rohrinnern ſichtbar macht, 
während die früher unter dem Ausſchnitte befindliche 
Rohehälfte jetzt die entſprechende Rohrſtückhälſte im 
Gehäuſe überdeckt und ſo die Bierleitung auch 
während der Reviſion im Betriebe zu erhalten 
ermöglicht. 

Sollten über den Befund des im Kontrollhahne 
ſichtbar gemachten Rohrinnern Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem kontrollierenden Beamten (8 9) 
und dem Betriebsunternehmer beſtehen, dieſe auch 
nicht durch Herausnehmen des Hahnkükens aus dem 
Hahngehäuſe und Einblicknahme in dieſes beſeitigt 
werden, ſo plombiert der Beamte zwecks demnächſtiger 
Einholung maßgeblicher Entſcheidung den Hahn in 
derjenigen Stellung, in der die ſtrittige Rohrhälfte 
unter dem Ausſchnitte liegt, und außerdem die über 
dem genannten Ausſchnitte befindliche Verſchlußkappe. 
(Gewöhnlich werden durch eine Plombe das Hahn⸗ 
küken und die ſeinen Vierkant zugleich mit um⸗ 
greifende Verſchlußkappe gleichzeitig feſtgelegt.) Wer 
in Streitfällen über das Maß der Verſchmutzung 
im Kontrollhahne zu entſcheiden hat, beſtimmt die 
Ortspolizeibehörde. 

Die Verwendung ſogenannter Kontrollgläſer als 
Kontrollvorrichtung iſt nicht zuläſſig, weil ſie den 
Mangel hat, daß geringere Grade von Verſchmutzung 
erſt nach dem Eintrocknen des angeſetzten Bier⸗ 
ſchleims erkennbar werden, und daß für dieſes 
Trockenwerden eine zu lange Zeit erforderlich iſt. 

Für müöglichſt geradlinig oder in ſchlanken 
Krümmungen verlaufende Rohrleitungen haben ſich 
die Rohrbürſten als Kontrollvorrichtungen bewährt. 
Dieſe beſtehen aus einer vorn an einem langen 
biegſamen Stiel befeſtigten, ſtraff durch die Rohr⸗ 
leitung hindurchgehenden ſteifborſtigen Bürſte. Der 
kontrollierende Beamte führt dieſe Bürſte durch die 
ganze Bierleitung hindurch und wäſcht fie dann in 
einem Glaſe klaren Waſſers aus, nachdem er ſich 
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vorher überzeugt hat, daß die Bürſte rein war und 
das Waſſer nicht trübte. Das Maß der nachher 
erfolgenden Trübung des Waſſers mißt die Ver⸗ 
ſchmutzung der Bierleitung. Die Anwendung der 
Stielbürſte als Kontrollvorrichtung hat den Nachteil, 
daß während des Durchführens der Bürſte durch 
die Bierleitung dieſe für den Bierausſchank nicht 
verwandt werden kann. 

Die Verwendung von ſogenannten Gliederbürſten 
(ohne Stiel), die mittels Waſſerdruck durch die 
Bierleitung getrieben werden, iſt für Kontrollzwecke 
nicht zuläſſig, weil mit der Gliederbürſte zugleich 
eine ziemlich große Menge Druckwaſſers aus dem 
Rohre hervorkommt und ſo die Bürſte noch vor dem 
Ausſpülen im Waſſerglas auswäſcht. 

In ganz oder nahezu geradlinig verlaufenden 
Rohrleitungen können auch metallene Nohreinfag: 
ſtücke von ſolcher Länge (mindeſtens 5 cm), daß 
man nach dem Herausnehmen beim Durchſehen den 
Zuſtand der Innenfläche überall deutlich erkennen 
kann, als Kontrolleinrichtung verwendet werden. 
Es iſt auch hier ſorgſam darauf zu achten, doß dieſe 
Einſatzſtücke genau zwiſchen die Enden der Bier⸗ 
leitungsröhre paſſen, und daß die Innenflächen dieſer 
Röhre und des Einſatzſtücks durchaus glatt in⸗ 
einander übergehen. 

Es empfiehlt ſich, zu jedem Rohreinſatzſtück ein 
gleiches im Vorrat zu halten, um durch ſchnelles 
Einſetzen des letzteren die Unterbrechung des Aus⸗ 
ſchankbetriebs bei der Prüfung des Betriebsſtücks 
möglichſt kurz zu machen; namentlich für den Fall, 
daß der Unternehmer den vom Beamten behaupteten 
Verſchmutzungszuſtand beſtreitet. 

Wo die Bierleitung zwecks Reviſion in einzelne 
Stücke zerlegt wird, iſt es nicht unbedingt erforderlich, 
jedesmal ſämtliche Teile der Bierleitung zu prüfen. 
Es empfiehlt ſich aber dann, bei verſchiedenen 
Reviſionen verſchiedene Teile der Leitung zu unter⸗ 
ſuchen. In ſolchen teilbaren Bierleitungen müſſen 
die etwa eingeſchalteten Kühlvorrichtungen, wenn die 
Verbindungsſtellen der Leitungsteile jederzeit lösbar 
ſein ſollen, derart zerlegbar ſein, daß ſie innen jeder⸗ 
zeit bequem gereinigt und nachgeſehen werden können 
(Zylinderkühler). Kühlſchlangen, die nicht mittels 
einer Rohrbürſte am biegſamen Stiele gereinigt und 
auf Sauberkeit geprüft werden können, müſſen durch 
Laugen, heißes Waſſer, Dampf oder andere Mittel 
gereinigt werden und ſich in Bierleitungen mit 
beſonderen Kontrollvorrichtungen befinden; dieſe ſind 
möglichſt nahe dem Schlangenkühler anzuordnen. 


Zu 88. 

Wo es irgend möglich iſt, ſollte die Bierausſchank⸗ 
ſtelle an einer hellen, überſehbaren Stelle im Schank⸗ 
raume ſich befinden. 

Den Ortspolizeibehörden wird empfohlen, ſolche 
Reinigungsverfahren und -vorrichtungen, die den zu 


ſtellenden Anforderungen nicht genügen, und ſolche, 
die für eine zuverläſſige Reinigung ſich als beſonders 
geeignet erwieſen haben, öffentlich bekannt zu geben. 
Außer dem Reinigungsverfahren mittes Stielbürſte 
kommen Verfahren mittels heißer Sodalauge, heißen 
Waſſers und andere in Betracht. 


Zu 8 9. 

Im allgemeinen genügt es, wenn die Bierdruck⸗ 
vorrichtungen zweimal im Jahre unterſucht werden. 

Die pollzeiliche Ueberwachung der Bierdruckleitungen 
erſtreckt ſich: 

1. auf den Reinheitszuſtand der geſamten Anlage, 
namentlich des Innern der Bierleitung bis 
zum Zapfhahn; dabei iſt, wenn nicht ganz 
beſondere Gründe die ſofortige Unterſuchung 
der ganzen Anſtichvorrichtung nötig machen, 
hiervon abzuſehen, da das Herausnehmen der⸗ 
ſelben aus dem Faß, ja ſogar ſchon das 
Herausnehmen des Stechers, das im Faß 
befindliche Bier der Gefahr des Verderbens aus⸗ 
ſetzen würde (vergl. Ausführ.⸗Anw. zu 8 dc), 

2. auf die ordnungsmäßige Wirkung der Druck⸗ 
minderungsventile oder der Kohlenſäurezwiſchen⸗ 
behälter und Luftkeſſel nebſt Zubehör, 

3. auf die Innehaltung der übrigen Beſtimmungen 
dieſer Polizeiverordnung mit Ausnahme der 
erſtmaligen Prüfungen von Kohlenſäurezwiſchen⸗ 
behältern. 

Die polizeiliche Ueberwachung der Bierdruckvor⸗ 
richtungen wird bewirkt durch die Polizeibeamten der 
Ortspolizeibehörden oder durch eigens für dieſen 
Zweck von den Ortspolizeibehörden oder von den 
Kreiſen angeſtellte oder beſtellte Sachverſtändige. 
Dieſe Perſonen ſind mit einer Ausweiskarte zu 
verſehen und ihre Auerkennung als Sachverſtändige 
iſt in geeigneter Weiſe bekannt zu geben. 

Die Unterſuchung der Druckminderungsventile 
auf ordnungsmäßige Wirkung (vergl. zu 5 4b 
Abſ. 1) erfolgt gelegentlich der ſonſtigen polizeilichen 
Reviſionen. 


Zu § 10. 

Bei den polizeilichen Reviſionen iſt feſtzuſtellen, 
ob die Bezeichnungen an den Kohlenſäurezwiſchen⸗ 
behältern mit den Angaben auf den zugehörigen 
Beſcheinigungen über die erſtmalige Prüfung über⸗ 
einſtimmen. 

Die Beſeitigung der in den Reviſionsbefunden 
angegebenen Mängel iſt nach Ablauf der feſtgeſetzten 
Friſt feſtzuſtellen und darüber im Revſſionsbuch ein 
Vermerk zu machen. 


Zu 8 1 
Als Sachverſtändige für die erſtmaligen Prü? 
fungen von Kohlenſäurezwiſchenbehältern ſind tunlichſt 
private Sachverſtändige zu beſtellen. Wo für die 
polizeiliche Ueberwachung der Bierdruckvorrichtungen 
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beſondere Sachverſtändige beſtellt ſind, können auch 
dieſe, wenn ſie die erforderlichen Kenntniſſe aufweiſen, 
als Sachverſtändige für erſtmalige Prüfungen von 
Kohlenſäurezwiſchenbehältern beſtellt werden. 

Zu 5 12. 

Während in den übrigen Paragraphen dieſer Polizei⸗ 
verordnung der Betriebsunternehmer, d. h. derjenige, 
für deſſen Rechnung und Gefahr die Anlage betrieben 
wird, als verantwortlich für die Innehaltung der 
Vorſchriften der Polizeiverordnung bezeichnet iſt, iſt 
hier mit Rückſicht auf den Wortlaut des Geſetzes 
betreffend die Koſten der Prüfung überwachungs⸗ 
bedürftiger Anlagen vom 8. Juli 1905 (G. S. S. 317) 
an dem Ausdrucke „Beſitzer“ feſtgehalten worden. 
In den meiſten Fällen wird der Beſitzer einer Bier⸗ 
druckvorrichtung auch der Betriebsunternehmer ſein. 

Dle Gebührenberechnungen der Sachverſtändigen 
ſind dem örtlich zuſtändigen Regierungspräſidenten 
zur Prüfung und Einziehung der Gebühren zu über⸗ 
reichen. 

Die Gebühren ſind in den Regierungshauptkaſſen 
bei den Aſſervaten in Einnahme und Ausgabe zu 
buchen. 

Den Zahlungspflichtigen ſind die Urſchriften der 
Gebührenberechnungen als Zahlungsanweiſungen zu 
überſenden. 

Für die Entſcheidung der Frage, ob der mit der 
Leitung des Betriebes Beauftragte an Stelle des 
Unternehmers zu beſtrafen iſt, ſind die Tatumſtände 
maßgeblich. X 

Frankfurt a. O., den 6. Auguft 1909. 

Der Regierungspräſident. von Schwerin 


Andere Behörden. 


670. Nachtrag 
zu den Tarifen über die Erhebung des Brückengeldes 
an den ſtaatlichen Oderbrücken 
zu Koſel (vom 6. September / 17. Dezember 1908 
/8. Februar 1909), Oppeln (vom 17. Oktober 
1907), Steinau (vom 26. September 1907) und 
Niederwutzen (vom 13. Oktober 1908). 

Für die Anhängewagen zu den Kraftwagen werden 
die gleichen Sätze wie für die entſprechenden Kraft⸗ 
wagen entrichtet. 

Breslau, den 7. Auguſt 1909. n 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
Chef der Oderſtrombauverwaltung. 

671. Die vom Herrn Reichskanzler auf Grund 
der Ermächtigung in § 57 Ziffern 1 und 4 Abf. 3 
des Tabakſteuergeſetzes vom 15. Juli 1909 (Reichs⸗ 
gefeghlatt S. 793) erlaſſene „Ordnung für die 
Nachverzollung und Nachverſteuerung von Tabak 
blättern und ausländiſchen Zigarren“ iſt in der 
Nummer 41 des Zentralblattes für das Deutſche 
Reich veröffentlicht worden. 

Berlin, den 7. Auguſt 1909. 

’ Die Oberzolldirektion. 


672. Statut. 

8 1. Zum Bau und zur Unterhaltung eines 
fahrbaren Verbindungsweges zwiſchen Groß⸗ und 
Klein⸗Wubiſer bilden 

1. der domänenfiskaliſche Gutsbezirk Klein⸗Wu⸗ 
biſer, vertreten durch die Königl. Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten zu Frankfurt a. O., 

2. die Gemeinde Klein⸗Wubiſer, 

3. der Gutsbezirk Groß Wubiſer, 

4. die Gemeinde Groß⸗Wubiſer 

einen Zweckverband. 

8 2. Der Name des Verbandes iſt Wege⸗ 
verband Groß-Wubiſer — Klein-Wubifer. 
Die Verwaltung des Verbandes wird in Klein⸗ 
Wubiſer geführt. 

8 3. Der Gutsvorſteher des domänenfiskaliſchen 
Gutsbezirks Klein⸗Wubiſer iſt Verbandsvorſteher. 
Ihm liegt die Vertretung des Verbandes nach 
außen ob. 

$ 4. Zur Beſchlußfaſſung über die Angelegen⸗ 
heiten des Verbandes wird ein Verbandsausſchuß 
gebildet, der beiteht aus 

1. dem Gutsvorſteher des domänenfiskaliſchen 
Gutsbezirks Klein⸗Wubiſer oder einem von 
ihm zu ernennenden Stellvertreter mit 2 
Stimmen, 

2. dem Eigentümer des Ritlergutes Groß⸗Wu⸗ 
biſer oder einem von ihm zu ernennenden 
Stellvertreter mit 1 Slimme, 

3. 3 von der Gemeindeoerſammlung zu Klein⸗ 
Wubiſer auf je 3 Jahre zu waͤhlenden Mit⸗ 
gliedern mit je 1 Stimme, 

4. 1 von der Gemeindeverſammlung zu Groß⸗ 
Wubiſer auf drei Jahre zu wählenden Mit⸗ 
gliede mit 1 Stimme. 

Der Verbandsausſchuß wird vom Verbandsvor⸗ 

ſtande berufen. 

8 5. Die Führung der Kaſſengeſchäfte liegt dem 
Verbandsvorſteher ob. Er hat dem Verbandsaus⸗ 
ſchuß alljährlich Rechnung zu legen. 

Der Verbandsvorſteher iſt befugt, für die Ver⸗ 
bandszwecke Beträge bis zu 50 M. zu verausgaben, 
ohne daß es hierzu einer Zuſtimmung des Verbands⸗ 
ausſchuſſes bedarf. 

8 6. Der Weg wird nach dem Entwurf des Herrn 
Kreisbaumeiſters Weiße⸗Königsberg Nm. gebaut. 
Zu den Koſten des Weges tragen, nach Abzug der 
bewilligten Beihilfen und Sonderleiſtungen, bei 

der Königl. Preuß. Domänenfiskus als Eigentümer 

des domänenfiskaliſchen Gutebezirks Klein⸗ 
Wubiſer 5000 M. 

Von dem Reſt der Baukoſten übernehmen 

1. Gemeinde Klein⸗Wubiſer ¼ 

2. " Groß⸗Wubiſer 7ç 

3. Herr von Lebetzow⸗Goſſow als Eigentümer 
des Gutbezirks Groß⸗Wubiſer ½. 
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87. Die Koſten der Unterhaltung des Weges 
tragen die Beteiligten nach folgendem Verhältnis: 
1. Königlich Preußiſcher Domänenfiskus als 
n des Gutsbezirks Klein⸗Wubiſer 
mit ½ 
2. Gemeinde Klein⸗Wubiſer mit / 
3. Gutsbezirk Groß Wubiſer mit Yıo 
4. Gemeinde Groß⸗Wubiſer ½10. 
Klein-IBubifer, den 18. Mal 1909. 
Für die Gemeinde Klein⸗Wubliſer: 
gez. Schroder. Leonhardt. Oertly. 
Für die Gemeinde Groß⸗Wubiſer: 
Groß⸗Wubiſer, den 18. Mat 1909. 
gez. Fr. Neumann. E. Köhler. Bahnemann. 
Gemeindevorſteher. 6 
Für den Gutsbezirk Groß⸗Wubiſer: 
gez. von Levetzow. 


Für den domänenfiskaliſchen Gutsbezirk Klein⸗Wubiſer: 
Frankfurt a. O., den 14. Juni 1909. 
Königliche Regierung; 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forſten B. 
III Ba. 4269/09 gez. Bredow. 


Vorſtehendes Statut wird hiermit gemäß 8 131 
2% Landgemeinde⸗Ordnung vom 3. Juli 1891 be: 
tätigt. 
Königsberg Nm., den 26. Juni 1909. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Königsberg Nm. 
gez. von der Oſten. F. W. Köppen. Knuſt. 
673. Bei der infolge unſerer Bekanntmachung 
vom 21. v. M. heute geſchehenen öffentlichen Ver: 
loſung von 3 ½ prozentigen Rentenbriefen der Provinz 
Brandenburg ſind folgende Stücke gezogen worden: 
Littr. F zu 3000 M. 3 Stück, und zwar die 
Nr. 193, 238, 683. 

Littr. G zu 1500 M. 1 Stück, und zwar die 
Nr. 48. 5 

Littr. H zu 300 M. 6 Stück, und zwar dle 
Nr. 19, 43, 118, 139, 183, 227. 

Littr. J zu 75 M. 3 Stück, und zwar die 
Nr. 9, 104, 184. 

Liitr. K zu 30 M. 2 Stück, und zwar die 
Nr. 91, 95. 

Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins⸗ 
ſcheinen Reihe 3 Nr. 5 — 16 nebſt Erneuerungsſchein 
bei der Rentenbankkaſſe, Kloſterſtr. 76 J, hierſelbſt, 
vom 2. Jannar 1910 ab an den Werktagen 
von 9 bis 1 Uhr einzuliefern, um hiergegen und 
gegen Quittung den Nennwert der Rentenbriefe in 
Empfang zu nehmen. 

Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung 
der ausgeloſten Rentenbriefe auf. 

Die Einlieferung ausgeloſter Rentenbriefe an die 
Rentenbankkaſſe kann auch durch die Poſt portofrei 


und mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag 
auf gleichem Wege übermittelt werde. 

Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf 
Gefahr und Koſten des Empfängers und zwar bei 
Summen bis zu 800 M. durch Poſtanweiſung. 
Sofern es ſich um Summen über 800 M. handelt, 
iſt einem ſolchen Antrag eine ordnungs mäßige 
Quittung beizufügen. Berlin, 7. Auguſt 1909. 


Königliche Direktion 55 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
Perſonalnachrichten. 


674. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Braudt 
zu Golßen zum Bürgermeiſter der Stadt Golßen 
auf eine weitere geſetzliche zwölfjährige Dienſtperlode 
iſt befiätigt worden. 

675. Dem Forſtkaſſenrendanten a. Pr., bisherechen 
Regierungshauptkaſſen Buchhalter Wende iſt von 
dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten die Forſikaſſen⸗Rendantenſtelle zu Fürſten⸗ 
felde für die Oberförſtereien Neumühl und Lietze⸗ 
göricke vom 1. Auguſt d. Is. ab endgültig über: 
tragen worden. 

676 Uebertragen: Dem Poſtinſpektor Schett⸗ 
ler in Cüſtrin 1 die Verw. d. Vorſteherſtelle b. d. 
P.⸗A. I i. Lauenburg (Pom.); dem Ob -Bofipraft. 
Bühne i. Köslin eine Poſtinſpektorſtelle b. d. 
P.⸗A. 1 l. Cüſtrin. 

677. Dem Küſter u. Lehrer Brandt in Padligar, 
Diözefe Züllichau, iſt der Titel „Kantor“ verliehen. 
678. Der bisher an der Reformationskirchen⸗ 
gemeinde zu Berlin kommiſſariſch beſchäftigte Hilfs⸗ 
prediger Karl Hermann Franz Sintenis iſt zum 
Pfarrer der Parochie Groß⸗Lieskow, Didzefe Cottbus, 


beſtellt worden. 
Lehrerſtellen. 

679. Zum 1. Oktober: Kreis Arnswalde, 
Springe, K. u. L. Kreis Weſtſternberg, Zweinert, 
K. u. L. Malſchdorf, K. u. L. Kreis Lebus: 
Loſſow, 2. Lehrerſtelle. Kreis Cottbus: Schorbus, 
2. L., 15. 8. 09. Kreis Luckau: Gahro, K. u. L., 
1. 10. 09. Kreis Soldin: Karzig, 3. L., 1. 10. 09. 

Bewerbungen ſind an die Königl. Reglerung, 
Abtellung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 
680. Die mit einer Klaſſenlehrerſtelle vereinigte 
evangeliſche Kantorſtelle hierſelbſt wird mit dem 
1. Oktober d. Js. frei und ſoll mit einem paͤda⸗ 
gogiſch und muſikaliſch tüchtigen Lehrer beſetzt werden. 

Die Bezüge der vereinigten Stelle beſtehen aus 
dem Lehrerdlenſt⸗Einkommen nach dem Geſetz vom 
26. Mai 1909 und aus dem Kantorgehalt, das 
bisher 300 M. betrug, deſſen Erhöhung aber auf 
500 M. beantragt werden ſoll. 

Bewerbungen um die Stelle ſind bis zum 
28. Auguſt d. Js. mit Zeugniſſen und Lebenslauf 
bei uns einzureichen. 

Fürſtenberg a. O., 11. 8.1909. Der Magiſtrat. 
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